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Mähmaschinen. Dan fann bei jeder Mähmajhine, von neben-

fühlichen Gliedern abgefehen, drei Haupttheile unterjcheiden, und zwar das

Schweidzeug zum Abfchneiden der Halme, das Triebwerk zur Bewegung

der arbeitenden Theile, und die Vorrichtung zum Zuführen des ftehen-

den Getreides nad) dem Schneidzeuge fowie zum Ablegen der gejcnittenen

Stengel. Die legtere Vorrichtung findet fi) nur bei den. Öctreide-

mähmafchinen, bei denen e8 von Wichtigkeit ift, das gefchnittene Getreide

fogleid) in Garben zu binden, oder doc vor dem Zertreten durch die Hufe

der Pferde zu fihern, während diefe Nothwendigfeit bei den Grasmäh-

mafchinen nicht vorhanden ift.

Zum Schneiden des Getreides hat man bei den erften Mähmafcdinen,

wie fie feit dem Anfange unferes Jahrhunderts verfucdht worden find, fichel-

oder fenfenförmige Schneidwerkzeuge benugen wollen, die an einer ftehenden

Welle befeftigt, von diefer in fchnelle Umdrehung gejegt wurden und hierbei

da8 Getreide in ähnlicher Art abfcpneiden follten, wie 8 bei dem Hand-
mähen gefchieht. Dieje Berfuche führten nicht zu brauchbaren Majcdinen,
und e8 mag der- Grund des Mißerfolges in folgendem Umftande zu juchen
jein. Da bei dem Mühen mit der Senfe die frei ftehenden Getreidehalme

jelbftredend nur einem fehr geringen Seitendrude durd die Senfe
ausgefeßt werden dürfen, damit fie nicht umfniden, jo kann das Schneiden

überhaupt Hier mu dadurd) bewirkt werden, daß die Schneide in einem
langen Wege an den Halmen entlang gezogen wird, wie in $. 54 bei Be-

Ivrehung der Schneidwirfung aus einander gejegt wurde. Wenn num aud)
eine derartige ziehende Bewegung, bei welcher gleichzeitig Nüdficht zu nehmen
it auf die mehr oder minder unebene, mit Steinen und anderen Hinderniffen

befäete Bodenfläche, von dem Arbeiter ausgeführt werden fan, welcher feine
Bawegungen nad) der Beichaffenheit de3 Bodens zu regeln vermag, jo geht

doch der Mafchinenarbeit überhaupt diefe Eigenthiimlichfeit ab, und es erklärt

fie) Hievans, warum die befagten Mafchinen nicht in Aufnahme gefommen

jind, ganz abgejehen davon, dag diefen eriten Mafchinen auch noc) die jo

nöthige Ablegevorricytung fehlte, wodurch zu einer Verzettelung des Öe-
treides BVeranlafjung gegeben werden mußte. Nicht glücklicher fielen die
darauf Folgenden BVerfuche aus, zum Schneiden der Halme eine jchnell
votirende, am Umfange mit Zähnen nah Art der Kreisfägen bejegte

Scheibe zu verwenden, fo daß man and) diefe Art des Schneidzeuges bald

afgab. Brauchbar wurden die Mähmafchinen exrft dur die Anwendung

des jegt im allgemeinem Gebraudhe befindlichen Schneidzeuges, das im

wefentlichen aus einem wagerecht Hin- und hergehenden Meffer mit vieleu

jahnartigen Schneiden befteht, welhe Schneiden bei ihrer Bewegung
an entfprechenden  feften Schneiden fi) Hinbewegen, auf diefe Weife an

allen diefen Schneiden eine gewifle fcherenartige Wirkung erzielend. In

Veisbah-Herrmann, Lehrbuc der Mechanif. ILL. 3. 19
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dig. 199, welche die obere Anficht einer Mähmafchine vorftellt, ift dieies
Schneidzeug mit S bezeichnet. ° Dafjelbe befteht im wefentlichen aus den in
geringer Höhe über. dem Boden befindlichen Fingerbalfen F, der nad)
vorn, d.h. nach der Richtung der Fortbewegung der Mafchine gefehrte fpise
dinger F erhält, welche bei dev Bewegung der Mafcine das ftehende Gi-
treide in einzelne Streifen oder Büfchel zu theilen beftimmt find. Das
Ajchneiden der Halme zwifchen je zwei Fingern wird durch eine dafelbit
bewegte dreiecdige Mefierklinge bewirkt. Alle diefe zwijchen den Fingern be-
findlichen Klingen find an einer gemeinfamen Mefferftange befeftigt, weld
die gedachte fchnell Hin- und hergehende Bewegung von einer Heinen Kurbel
erhält, deren Lenkerftange die Mefferftange ergreift, und welche ihre Un-

Fig. 199.

 

drehung durch) die Bermittelung von Zahnrädern von dem Fahrrade R aus
empfängt, da& der ganzen Mafchine zur Unterftägung dient. Ein befonderes
Heineres Laufrad Z oder auch wohl ein auf dem Boden fchleifender Schuh
unterftügt das freie Ende des Scneidzeuges, welches feiner ganzen Läng:

nad) frei in das zu jchneidende Getreide Hineinragt, und ein am diefen
freien Ende angebrachter Abtheiler oder größerer Finger A bewirkt dafelbit

die Abtheilung des zu fehneidenden Getreides von dem ftehen bleibenden,
jo daß nur die zwifchen A und B wurzelnden Halme der Wirkung du
Schneidzeuges ausgefegt find.

ALS Triebwerk zur Bewegung des Meffers fowoHl wie der Ablegevorrid‘
tung dient das Fahrrad FR oder bei Majchinen mit zwei Fahrrädern au
wohl die Are derfelben. Die Umdrehung der Fahrräder erfolgt wie bu
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jdem Wagen einfach dur) den Zug der an die Deichjel D gejpannten
Bierde, und e8 ift, um ein folches Fahrrad zum Treiben der zu bewegenden

Theile brauchbar zu machen, nur erforderlich, den Widetftand, welcher fid) am

Boden einem möglichen Gleiten des Nades entgegenfegt, größer zu madıen,
ol$ derjenige ift, welcher dem Nade aus feiner eigenen Umdrehung und aus
dem Betriebe der zu bewegenden Theile am Unfange erwächft. Um dies zu
reichen, werden in der Negel die Fahrräder mit hervorragenden Rippen
am Umfange verjehen, die fich bei weichen Boden in denjelben eindriicen
und hiermit dem Nade das befagte Gleiten verwehren.
Da die Pferde, um ein Niedertreten des Getreides zu vermeiden, neben

dem ftehenden Getreide einhergehen müfjen, die erforderliche Zugkraft daher

in.D feitwärts von dem Schjneidapparate ausgeübt werden muß, fo folgt
hievaus leicht ein gewifler Seitendrud, welcher von den Pferden an der
Deichfel durch) einen entgegengefegten Seitendrud aufgehoben werden muß,
wodurch die Thiere natürlich nuglos ermüdet werden. Man wird daher
befondere Sorgfalt darauf zu verwenden haben, durch) geeignete Anordnung
dev Mafchine diefen Seitenzug zu umgehen, ebenfo wie man fiir eine ent»
Iprechende gegenfeitige Ausgleihung der Gewichte der einzelnen Mafchinen-
teile zu forgen hat, um die Pferde nicht mit einem abwärts gerichteten
Drnde oder einem Zuge nad) oben zu treffen. Bei manden Majchinen
it ein Sig für den Führer nicht vorgefehen, unter der VBorausfegung, daß

dev Treiber auf dem einen Pferde reite, eine Anordnung, die fich nicht

eupfiehft, infofern als die Zugkraft eines Thieres, das gleichzeitig eine

gewifle Laft zu tragen hat, fi um einen größeren Betrag verringert, als
der Widerftand ift, welchen diefelbe Laft bei dem Fahren herbeiführt. Aus

diefem Grunde und au) wegen der Möglichkeit einer befjeren Bedienung
der Mafchine ift bei allen befieren Mähmafcdhinen ein befonderer Kutjcherfig

fir den Führer vorgefehen, deffen Schwere bei der Ausgleihung der Ge-
wihte daher entfprechend zu berücffichtigen ift.

Dei den Grasmähmafhinen fallen die gefehnittenen Halme unmittel-
bar hinter den Meffern auf den Boden, während bei jeder Getreidemäh-
Wafchine Hinter dem Schneidapparate eine Plattform P zur Aufnahme
dev Stengel angeordnet wird. Um die legteren dem Schneidzeuge in geeig-
hetev Art darzubieten und nad) dem Schneiden auf die Plattform niederzu-
{sgen, bedient man fi einzelner, mit Brettern, den fogenannten Raffern,

veriehener Arme, die anfänglic, an einer wagerechten Hafpelwelle angebracht
waren, während man jet meiftens eine ftehende Are zur Bewegung diefer

Ume benußt. Bei den erften Mähmafchinen- war die Plattform recht-
winfelig, wie die Bunktivung zeigt, und e8.mußte die Ablegung des auf die
Plattform gefallenen Getreides dich Abharken nad) Hinten feitens des die
Nofchine bedienenden Führers gefchehen. Abgejehen davon, daß diefe Ar-
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beit eine jehr bejchwerliche ift, werden dabei die Halme auf die foeben ab-
gemähte Fläche abgelegt, auf welcher bei dem nächften Schnitte die Pferd:
zu gehen haben, jo daß man, um ein Zertreten des Getreides zu vermeiden,
unmittelbar Hinter dev Mafchine das Getreide in Garben binden und zur
Seite jchaffen muß. Um diefem Uebelftande zu begegnen, werden die fitr
©etreide beftinmmten Mähmafchinen jegt faft immer mit einer Ablegevor-
rihtung verfehen, welche jeldftändig ein feitliches Ablegen der Stengil
bei C bewirkt. Zu diefem Zwedfe giebt man der Plattform die gezeichnete
quadrantenförmige Geftalt mit der Abfallfante in C und benugt zum Ab-
harfen des Getreides die um eine ftehende Are O drehbaren Raffarıne 7,
denen man die zum Abharfen erforderlichen Zähne giebt. Wenn man hier
bei alle Raffer als Harken wirken läßt, fo wird das Getreide in einer zı-
jammenhängenden langen Schwabe nad) der Richtung des Zuges abgelegt;
will man dagegen einzelne Garben bilden, fo verfieht man nur einen der
Raffer mit Harkenzägnen, jo daß während: einer Umdrehung der Hafpel-
welle O and) nur einmal ein Ablegen der Stengel in Form einer Garbe
vorgenommen wird. Die Art der Einrichtung der gedachten Kaffet und
Harfen und namentlich wie ihre Bewegung gefchieht, ift bei den aus
geführten Mafchinen‘ fehr verfchieden. Man bat bei den verjchiedenen in
Anwendung gebraditen Ablegevorrichtungen im Allgemeinen fein Haupt
augenmerk davanf gerichtet, den um O drehbaren Armen, welche bei dur
Drehung über der Plattform zwilchen Fund C fic annähernd wagercd!t
bewegen müfjen, außerhalb der Plattform eine derartig emporfteigende Nid-
tung vorzufchreiben, daß fie den Treiber nicht behindern.

Die Beipannung der Mähmafchinen gefchieht in der Regel dur) zwei
Pferde; einfpännige Mafchinen find nur jelten in Anwendung gebracht wor
den. Mafchinen für den Betrieb durch Menfcen zu bauen, wird fic von
vornherein nicht empfehlen, da foldhe Mafchinen wegen der. unvermeidlichen
Widerftände zwifchen den Mafchinentheilen jedenfalls unvortheilhafter arbeiten
müßten, als das einfache Handgeräth, die Senfe, welche die ganze Arbeit
de3 Schnitters zur Verrichtung der eigentlichen Nugleiftung des Schneidens
zu verwenden geftattet, da bei ihrer Handhabung Nebenhindernifie nicht auf-
treten. Andererjeits hat man auch die Betreibung der Mähmafchinen durd)
Dampffraft vorgefchlagen, und. e8 Hat auch nicht: an Stimmen gefehlt,
welche den Betrieb von Dampfmähmafchinen für ausfichtsvoll hielten; bei
dent dermaligen Zuftande der Technik finden indefjen Dampfmähnafchinen
fo gut wie feine Verwendung, und es dürfte angefichts der eigenartigen
BVerhältnifie, unter denen die Mähmafchinen zu aubeiten Haben, die Zeit der
DBerwendung von Danıpffraft zu ihrem Betriche noch ziemlich fern Liegen.
Daß man bei der Anordnung der Mähmafchinen das Gewicht des ganzen

Baucs möglihft gering zu Halten Hat, ergiebt fich fChon darans, dag die
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Machine fir fich einen Wagen bildet, defien Fortbewegung um fo größere
Zugkraft erfordert, je größer fein Eigengewicht ift, und daß für die Ber
treibung der. eigentlichen ArbeitSvorrichtungen um jo weniger Kraft übrig
bleibt, jemehr fchon zu. der einfachen Fortbewegung der Majcine erfordert

wid. ES ift ferner erfihtlich, daß man bei dem bloßen Transporte der
Mafchine, wobei ein Mähen nicht ftattfindet, auch die Bewegung des Mefjers

und der Ablegevorrichtung ausrücken wird, zu welchen Zwede die geeigneten
Ausviefenorrichtungen angebracht fein müffen. Die Beichaffenheit des Bo-
dns, namentlich das- Vorkommen von Steinen und anderen Hindernifen,

macht ferner eine folche Anordnung des Schneidzeugs nöthig, vermöge deven
dalfelbe nicht nur in verjchiedener Höhe vom Boden eingeftellt werden, jondern
auch während des Betriebes von dem Führer jederzeit iiber unvorhergejehene

Hinderniffe hinweggehoben werden fan. Um die, Beförderung der Mafchine

and auf engen Wegen und dıtrch enge Thore Hindurd) vornehmen zu können,
pflegt man das Schneidzeug und aud) die Plattform zum Aufflappen einzu-
victen. Nach) diefen allgemeinen Bemerkungen möge num eine Bejprechung

der einzelnen oben genannten Theile folgen.

Das Schneidzeug. In Fig. 200 (a. f. ©.) ftellt F den feft mit dem $. 61.

Fahrgeftell dev Mafchine verbundenen und nur an der fortjchreitenden Bes

wegung defjelben teilnehmenden Singerbalfen vor, eine eiferne Schiene, an
welcher die gleichfalls aus Eifen und zwar am beften aus Schmiedeeifen gefertig-

ten Finger Fi F, F, durd) Schrauben oder Nieten befeftigt find. ALS Zwed
dev vorderen Zufchärfung diefer Singer wırde jchon vorftehend die Theilung

des Getreide in Büchel angeführt, und es folgt hieraus, daß die einzelnen
Halme in Folge der feitlichen Verdrängung aus der urfprünglich aufrechten

Yage theilweife nad) der einen oder anderen Seite fchräg geneigt werden.
Ieder der in gleichen Abftänden von einander angebrachten Finger ift in

dem hinteren Theile zwifchen A und B mit.einem wagerechten Schlige zur
Aufnahme dev Mefjer M verfehen, welche, in der Form von gleichichenfeligen
Dieieden oder von Trapezen ausgeführt, in demfjelben Abftande von
einander wie die Finger an der Mefferftange befeftigt find. Da die

Öngerfchlige alle in genau gleicher Höhe angebracht find, fo bieten die
unteren. Schenkel der Finger fir die Meffer und deren Stange eine genau

wagerechte Auflage dar, auf welcher die Hin= und Herbewegung der Meffer
mittelft einer Kurbel erfolgt.
Da die Mefjerklingen von oben zugefchärft find, jo entfteht auf jeder

Seite eine feharfe Schneide s, welche wie ein Meffer fehneidend” gegen die
hoiichen ihr und dem Finger zufammengepreßten Stengel wirkt, und welche

gleichzeitig zufammen mit der Kante f oder g des Fingers eine Schere dar-
fett, unter deren Wirkung die dicht an dem Finger befindlichen Halme


